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"rau Irmgard Barbey-Schlegel, inwieweit sind Sie mit Ferdi:
21and Nigg verwandt?
Ferdinand Nigg war der Bruder meiner Grossmutter Schlegel.

Nas war Ferdinand Nigg für ein Mensch? Wie haben Sie ihn
ynahrgenommen?
ch war natürlich noch sehr jung, ging noch zur Schule. Ich
habe ihn sehr gern gehabt, weil er mir immer seine Sachen er-
&lt;lärt hat. Wenn er gemalt hat, hat er mir gezeigt, wie die Sa
chen entstanden sind, das war natürlich hochinteressant.

3eb. am 16. Januar 1927,

wohnhaft in Vaduz.

Frau Irmgard Barbey-Schlegel
st die Grossnichte von Fer-

dinand Nigg. Ihre Grossmutter
Nilhelmina war die Schwester

-erdinand Niggs. Sie stand in
'egelmässigem Kontakt mit Ih-
em Grossonkel.

Gibt es eine Erinnerung für Sie an Ferdinand Nigg, eine per
sönliche Geschichte?
Zr hat immer gesagt, «du bist meine Lieblingsnichte». Und ein-
nal hat er meine Mutter angerufen: «Olga schick mir’s Irmele
1ach der Schule, ich brauch wieder Milch, Brot und Zeitungen».
Dann hat meine Mutter gesagt: «Ferdinand, es tut mir leid,
4eute kann sie nicht kommen, die Prinzessin kommt die Pfad-
änder besuchen. Ich schick dir halt eines von den andern bei-
den Kindern». «O. nein» hat er gesagt, «das will ich nicht, das
sind nette Kinder, aber sie verstehen nichts von Kunst».

Haben Sie Objekte aus der Sammlung Ferdinand Nigg heute
Dei sich?
Die Bücher und die Messing- und Porzellansachen im Esszim-
ner. Die hat er mir nach und nach. mal geschenkt.

Dürfen wir fragen, wie die Erbteilung ausgesehen hat?
Das war schwierig, das ist sehr schwierig gewesen. Weil die
3rüder meines Grossonkels nach Amerika ausgewandert sind.
Daher gingen zwei Drittel des Erbes nach Amerika und ein
Drittel ist bei uns geblieben.

Yaben Sie auf der Auktion, die nach seinem Tod in seiner Villa
stattgefunden hat, auch Objekte gekauft?
Ja, das waren die Möbel für das Schlafzimmer, ein Bett, ein
Nachtkästchen, eine Kommode, ein sehr schöner Spiegel, ein
Zauteuil und ein Sekretär aus Kirschholz, alle aus der Bieder-
meilerzeit.


